
Dresden, die 1n der ich lebe, hat ihren natıonalen* —AA A FrankKRichter
7”{Wir brauchen un internationalen Bekanntheitsgrad ın dene-

NenNn Jahren VOTLT em MS e1n aufsehenerregendes Pro-Symbole der
Versöhnung jekt erhöht den Wiederautfbau der nTIolge der amerıka-

nıschen un englischen Bombenangri{ffe VO L3 un!
Februar 1945 zusammengesturzten protestantischen

Frauenkirche.
In der selbst 1e das orhaben des Wiederaufbaus
keineswegs unwidersprochen. Bıs heute stehen ihm viele
Dresdener TYTısten un! Nichtchristen skeptisch oder
ablehnen gegenüber un! das TOLZ der Tatsache, daß die
Unterkirche bereits 1M August dieses Jahres eingeweıliht
wurde un! das Bauwerk täglich 1ın die öhe wächst.
In eınera ın der sich maxımal 25 Prozent der Bevöl-
kerung der evangelisch-lutherischen Landeskirche
gehörig fühlen die Zahl der Katholiken ieg be1
rozen un der Anteil der praktizierenden Protestan-

ten selbstverständlic weltaus tiefer iegt, 1n der die VOTL-
handenen Kıirchen für die liıturgischen Notwendigkeiten
völlig ausreichen, muß eın Bauvorhaben miıt eıner g_
schätzten (Gesamtsumme VO  > 250) Millionen
natürlich kritische Eınwände provozleren.

1ele Einwände un! Oonnte das gesammelte eld prıvater Spender un! erst
Fragen Z recht das VO  . der öffentlichen and AA Verfügung DE=-
Wiederautfbau der tellte eld nıcht anderen, notwendigeren,
Dresdener zi1alen Zwecken zugeführt werden?
Frauenkirche eEs eiıner Minderheitskirche, die vielfältige andere,

Linanzielle, aber VOL em pastorale un! personelle
Schwierigkeiten bewältigen hat, gut Gesicht, wert-
VO Kräfite mn e1nNn SOLIC prestigeträchtiges manche
prestigeverdächtiges) Projekt investieren? (Tatsächlich
gab un! gibt es In der evangelisch-lutherischen Landes-
kırche neben begeisterter Zustimmung grobe Zurückhal-
Lung un! tiefe Skepsis Die Inıtiatıve gıng 1nz ach der
sogenannten politischen en! 1989 nicht VO inr dUSs,
sondern VO  . engagıerten Einzelpersonen.)
Manche Fragen zielen weıter
Zum eisple die Fragen ach der Angemessenheit e1INeES
SOLC gewaltigen konfessionellen Kirchenbaus 1ın eiıner
e1t der ökumenıischen ewegun un! In eınerae
LE ökumenischer £15 ın der ehemaligen 1D sprich-
WOTrilıc un: wirksam geworden Wa  -

arum annn nıcht eiıne ökumenische Kirche werden?
Warum der evangelisch-lutherischen Kirche der

\



oder der Mut, die anderen Kirchen der A

gleichberechtigten Nutzung einzuladen? Wo bleibt die
großzügige geistliche un! finanzielle Beteiligung der ka-
tholischen Kirche?
Warum erTfolgt die Arbeit der Entwicklung eıner ge1lst-
lichen un! liturgischen Nutzung nicht VO  . vornherein
ökumenisch auch untier Beteiligung der reformierten,
der russisch-orthodoxen un anderer christlicher KIır-
chen un Gemeinschaften?
(Im 18 Jahrhundert stand der Autfbau der Frauenkirche
symbolisch für eın selbstbewußtes protestantisches Bür-
gertum, das sich das Rad der Geschichte V katholisch
gewordenen Königshof nicht zurückdrehen lassen wollte
In welche ichtung Te sıch heute das Rad der (G@e-
schichte?)
Warum kam der Ruf ZU Solidarisierung mıiıt dem Wie-
deraufbau der Frauenkirche ange VOL (genau gesagt
TE vor) dem Ruf Z Wiederaufbau der Dresdner

ynagoge, obwohl diese TE VOL der Frauenkirche
VO deutscher and un untier Mitwirkung bzw schweli-
gender Zustimmung ungezählter Yısten ın Schutt un:!
SC gelegt wurde un! obwohl für diese heutzutage Sk
ueller liıturgischer Bedart este
Ware nicht überhaupt angemessener gewesen, auf den
Wiederautfbau der Frauenkirche verzichten un
stelle dessen den och vorhandenen ümmerberg un!
die iımposanten Ruinenteile siıchern, 1iNM1ıLIenN Qe-
SELr schönen, NUu. wiederaufzubauenden un:! 1n
17  e auft die Glaubwürdigkeit des wledervereinigten
Deutschlands hinsichtlic der hemals mi1t Krieg un
Mord überzogenen un! geknechteten Völker ıttel- un!
Osteuropas eın Denkmal der Erınnerung die Schmer-
Z  > setzen, die VO  - keinem Menschen vergessecnh DE=-
macht, geschweige ennn esu. werden können? 1ıbt
nıcht die unden, die tief geschlagen wurden, daß S1e
nıemals 1n der Zelt, der offnung ach ın der wigkei
geschlossen werden?
SC  1e  1I© War die Ruine auch Versammlungsort un
Kristallisationspunkt für auftf ewaltlosigkei setzende
Revolutionäre, dem das vorbereıitet wurde, W as 1989
möglich WalLr un! auch der konziıllare Prozel wichtige Im«-
pulse YThlelt

uch 1el Zustimmung Andererseıts finden die Inıtıatoren un: Befürworter des
Wiederauftfbaus Zustimmung un: krmutigung.
ıe un! die Kirchen sSind berührt VO eiınem TNeL-

wartet großen natıonalen un internationalen Interesse
Natürlich S1iNd auch die Motiıive alr vielschichtig. DIie
atsacne aber, daß besonders S-Amer1ıkaner un! BrTr1-



ten, aber auch Franzosen, anen den Wiederaufbau
unterstutzen un! begleiten, stellt eınen Wert INa sich dar
un! Öördert den Prozeß der Versöhnung ın JEAN  IC auft
die Verbrechen des Zweliten We  rleges, der wenı1gstens
1mM Osten Deutschlands aum stattgefunden hat DIie Al
sache, daß viele Westdeutsche 1n diesem Projekt eiıne
ONkreie Möglichkei sehen, eınen persönlichen Brük-
kenschlag ach dem Osten vollziehen, dal resd-
Ner Schulen (ın den allermeisten Fällen inıtıert VO Leh-
Tern ohne Beziehung Z Kirche un Z auben
Phantasıe entwickelt WIrd, sich mi1t diesem Projekt
beschäftigen, daß 1 Diskussionsprozeß die Nutzung
der Kirche zunehmend verschiedene Gruppen des Oku-
meniıischen Informationszentrums (eine Frucht der Oku-
INEe  5 Versammlun VO  S 1989 ın der DR) beteiligt WeIl-

den un be1l der liturgischen Nufzung der Unterkirche
ökumenische Gastfreundschafit praktiziert WIrd, sind
wertvolle Zeichen un CNTr1ILiEe der Versöhnung. Man-
chem ın Dresden Sind sS1e eın bzw z
Mancher hält S1e für wirkliche Fortschritte.
Mancher ist enttäuscht, weil davon ausgıng, die Oku-
menischeWsSEe1 schon einmal welıter SEWESCH un!
MUSSE sich olcher CcNrıtite schämen.
Mancher hält S1e für (Selbst-) Täuschungen un:! rrungen,
weil S1e ber den tatsächlichen Zustand der kirc  ıchen
Sıtuation hinwegtäuschen un radikalere euansatze
verhindern.
Wiıe dem auch SEe1
Der täglich voranschreitende Wiederautfbau der resd-
Ner Frauenkirche wIird eiıne eıgene Dynamik entwickeln
un! wird ohl Symbolkraft derzeıt VO keinem ande-
rTenNn kirc  ıchen Bauwerk 1ın Kuropa übertroffen
Jle Verantwortlichen sprechen davon, daß e1n NOL-
wendiges ymbo TÜr die Versöhnung werden soll
Wird das Aufbauwerk diesem NSpruc genügen?

Vergleich mıiıt der Eu- Und 1sST eın Vergleich m1T dem geistigen Aufbauwerk des
konzillaren Prozesses, der VOL der I1 Europäischen Oku-ropäischen Oku-

menıschen menischen ersammlung ın diesem Tahr 1n (3Taz steht,
Versammlun angemessen?

Ich meıne Ja
uch hat selne Befürworter un Skeptiker.
uch ıst ın die Te gekommen, hat Enttäuschte auf
dem Weg zurückgelassen un eUu«rC Mıtstreiter gefunden.
Manche sehen 1n ihm eınen Prozeß m1 Vv1isıonarer ME
für die Kirche des Christlichen Jahrtausends Andere
glauben nıcht (mehr) daran, daß die großen Kırchen
Schritten der Erneuerung bewegen annn Dıie Botschafit
der Deutschen Okumenischen Versammlung VO Junı



1996 ın Erfurt, die unter dem e1LWOTr „Versöhnung
chen en gewinnen “ stan fiel ZWalLl auf den ersten
He recht Napp dQUS, egte aber meıner Meınung ach
den Fınger auft die wunden Punkte.
S1e erinnerte die 1M konziliaren Prozeß ZU. Bekennt-
nNn1ıSs gewordenen Forderungen ach Friıeden, Gerechtigkeit
un! Bewahrung der Schöpfung un!:! 1e ihnen tfest
S1e dankte afür, daß die politischen kKre1ign1sse der V1 -

TE 1ın Deutschland un kKuropa manche
Hoffnungen rfüllt en
S1ie benannte CUu«Ee Ungerechtigkeiten un! kKes1ignationen.
Wer spricht eute och VO „Haus uropa“?)
S1e w1es hın auft die rängenden globalen Zusammenhän-

Von den Tendenzen eliner Konfessionalisierung der
Kirchen, die den ökumenischen (GGe1lst zurückzudrängen
drohen, un! VO  - dem oft beziehungslosen Nebeneinander
VO Amtsträgern, organısıerten Inıtıatıven, Interessen-
vereinıgungen un!: Basısgruppen las 190028  i mehr zwıischen
den Zeilen Das Eingeständnis der Ratlosigkeit ANnsSe-
sichts vieler unbewältigter Menschheitsprobleme tat gut
Was dart NU VO  - der Okumenischen Versammlung 1n
(GTraz erwarte werden? Wird G1E dem NSpruc elıner NOT=-
wendigen Versöhnung genugen, den S1Ee sich selbst DE-
MLOININMNEUN hat?
erden die Kirchen e1n glaubwürdiges Bekenntnis E
Eıinheit ablegen un! CNT1LiE autfeinander zugehen?
Wıe eım Wiederaufbau der Frauenkirche alle erant-
wortlichen sprechen davon, daß WwI1r eın Symbol der Ver-
söhnung brauchen.

Heinz-CGünther S0 sehr sıch beım konzılıaren Prozehßh e1Ne verhält-
Stobbe nısmÄß1O unge Form der ökumenıschen Entwickltung

handelt, ast doch darauf hinzuwe1ısen, daß Adıe WurzelnDas Verständni1s dieses eschehens einschliehßlich des Themas Versöh-der Okumene 1M
konziıliaren HUTLG ın AQıe Anfänge der ÖOkumene zurückreıichen. red.

ProzeßD
Seine Wurzeln un

In Sseıner Rede DA Eröffnung der Zwelten Deutschen Oku-
menischen Versammlung ın Erfurt der Vorsitzende

TeNzen der Arbeitsgemeinschaft der Christlichen Kıirchen
ıne Junge OTM der Deutschlands, Bischof an  e die Okumene ebe ın V1e-

Okumene len verschledenen WHormen, die nicht gegeneinander AaUuSs-


